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Albert Ehrismann

Ballade vqn der Entdeckung
der eilten Erde

Und es wurde immer schöner.
Und es wurde immer besser.
Man ass
mit goldenem Messer,
und die Turmhähne
waren aus Bergkristallen gemacht,
drin glühten Turmaline heller
als Sterne in der Nacht.

Freilich, es gab Flecken auf der Erdkarte,
schwarze oder weisse - wisse, wer's kann!
Da hatten sie wohl Messer und Gabeln,
aber zum essen nichts dran.
Und die Kirchen - waren die Hähne
von Smaragden auch schwer -
dunkelten
leer.



Lasst euch nicht unterkriegen - sagte der Redner und reiste
durchs Land von früh bis spät -
Was zählt,
ist die Lebensqualität!
Und sie übermalten
die weissen oder schwarzen Flecken
und schickten in die Sahelzonen aller Länder
Leichendecken.

Es ging, wie es ging. Den Turmhähnen
drückten die Rubine und Türkise die Hälse schier zu.
Oft jetzt träumten sie, sie könnten brüllen
wie Stier oder Kuh,
und einige schon, die da assen
mit den funkelnden Geräten,
wussten nicht mehr, ob sie's wirklich
aus Freude täten.

Und da sagte der Redner wieder: Lasst euch nicht unterkriegen!
Ob kein Hahn auch kräht -
die Lebens-, die Lebens-,
die Lebensqualität
- mögen andere sterben;
wenn das Dach hier nur hält -
über alles, über alles,
über alles in der Welt!

Aber eines Nachts krähten die Hähne.
Ihre Hälse waren von den Topasen und Saphiren frei.
Viele junge Menschen kamen in die Kirchen und fragten:
wie das mit den schwarzen oder weissen Flecken sei?

Und sie wandten sich ab
von den eitlen Genüssen
und sagten: Schiff, ahoi! Weil wir nämlich die gute Erde für alle
erst entdecken müssen.
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